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S
agen w ir B udapest, denken  w ir U n­
garn ; sagen w ir U ngarn, denken w ir 
B udapest. N irgends g ib t es eine solche 

V erschw isterung zw ischen H au p ts tad t und  
Land, L and und  H au p tstad t w ie h ier. Die 
Zw eim illionen-D onaum etropole is t nicht 
n u r das politische, sondern  auch das w ir t­
schaftliche und ku ltu re lle  Z en trum  des 
L andes und  seit dem  a lten  spätröm ischen 
A quincum  (um 150 n. Chr.) Brücke zw i­
schen A bend- und  M orgenland.

U ngarn  gehörte zu den röm ischen P ro ­
vinzen Pannon ien  und  D akien. Die v ie l­
fä ltigen  h istorischen V erw andlungen, die 
U ngarn  und seine H au p tstad t erlebte, die 
dynastischen A useinandersetzungen, die 
G renzlage zw ischen O st und  W est, sie 
p räg ten  den M enschenschlag der U ngarn, 
ih re  Sprache, K u ltu r und  K unst. Die U n­
garn, ein Volk ugro -finn ischer Sprache, 
w aren  östlich des U ral beheim ate t und  
nahm en au f ih rem  Weg nach W esten 
F lüchtlinge der C hasaren  und  an derer 
T urkvö lker in sich au f und  die N achfah­
ren  a ller jen e r R eitervö lker, die über die 
südrussische S teppe gezogen w aren . Sie 
herrsch ten  über T hraker, Illy rer, D aker, 
Goten, G epiden und  die u n te r den A w aren  
e ingew anderten  S law en. S treifzüge fü h r­
ten  sie in die w estlichen N achbarländer 
M ähren, Böhm en, Ö sterreich, Thüringen, Ruriinest

Noch im m er ist es B udapest, das fas t 
die H älfte  der Industriep roduk tion  des 
Landes hervorb ring t. Aus den F ab riken  
gehen ins eigene L and und nach allen 
Teilen der W elt W erkzeugm aschinen und 
L astk raftw agen , In s tru m en te  und A rznei-
rYii+’fol / " w ' i i C G ” — — ----- -i -1

BUDAPEST - EIN JUWEL UNTER DEN STÄDTEN EUROPAS - was auch immer an 
Stürmen wider diese Stadt brauste, die großartige Lage an den Hängen über der Donau 
bewahrte das einzigartige Profil. Die Zweimillionen-Donaumetropole in ihren kühnen 
Entfaltungen bis in das weite grüne Land hinaus blieb Wirtschafts- und Kulturzentrum 
zwischen Ost und West. Rechts der Donau liegt Ofen (Buda), mit der Burg, der Krö­
nungskirche und vielen Regierungsgebäuden auf dem Burgberg (150 m) und der Zita­
delle auf dem Gellertberg (236 m). Links von der 260 bis 635 m breiten Donau, die von 
sechs Brücken überspannt wird, liegt Pest mit der Altstadt, jetzt Geschäftsstadi mit 
Ringstraßen; hier liegen viele Prachtbauten: Parlament an der Donau, St. Stephans- 
Kirche, Oper, Gärten und Schmuckplätze. Im Norden und Süden junge Industriestadt­
teile, nach Westen zum Ofener Bergland hin Landhausviertel. In Budapest überquert 
die Europastraße 5 die Donau, ein Sinnbild für die völkerverbindende Aufgabe der 
alten Donaustadt.

Graphisches Panorama, aus: „Ungarischer Außenhandel“ Nr. 1/70

G em eint ist m it dem  neuen  inszen ieren­
den Bild U ngarns die großzügige In d u ­
stria lisierung , die das einstige rü ckstän ­
dige A grarland  in  die R eihe der au f m itt­
le re r S tufe in d ustria lis ie rten  L änder au f­
steigen ließ. U ngarn  ga lt e inst als das 
L and der 3 M illionen B ettle r und  ste llen ­
losen Schöngeister. H eute be läu ft sich die 
Z ahl der B eschäftigten in  U ngarn  au f 5

U ngarn  u n te rh ä lt A nfang 1970 W irt­
schaftsbeziehungen zu 143 L ändern  der 
Erde, nachdem  es 1946, ein  J a h r  nach dem 
K riege, m it n u r  11 L ändern  H andelsbe­
ziehungen ha tte . M it 73 der 143 L änder 
w ickelt sich d e r V erkeh r au f G rund von 
H andelsverträgen , m it 70 hingegen auf 
G rund  von B ankenabkom m en ab. U ngarn  
u n te rh ä lt in 47 von 61 L ändern  H andels­
vertre tungen , die den g la tten  A blauf der 
w irtschaftlichen K on tak te  fördern .

die südungarische S tad t Peez (F ün fk ir­
chen) m it der au f G rundm auern  aus dem
11. J a h rh u n d e rt erbau ten  v iertü rm igen  
D om kirche e inkeh rt oder im  Z en trum  der 
w eltberühm ten  ungarischen W einkultur, 
dem  am  U fer der Theiß gelegenen Tokaj, 
verw eilt, eine V ielzahl politischer, w ir t­
schaftlicher, ku ltu re lle r Beziehungen. G e­
rade  in der Sicht von B udapest eröffnen 
sich eine Fülle neuer A spekte, die uns die 
Problem e des heu tigen  M itteleuropas und  
die L ebensfragen  der V ölker verständlich  
machen.

Es k an n  keine Rede davon sein, daß 
sich die O stblockländer dem  überlie fe rten  
E rbe des W estens entziehen w ollen. Sie 
versuchen eine Lösung zu finden, die ih re r 
Geschichte ebenso w ie ih re r heu tigen  B e­
sonderheit entspricht. Sie haben  ih re  So­
zialverhältn isse  w eitgehend denen des 
W estens angeglichen, entsprechend der

kennen, w enn m an nicht verdam m t sein 
soll, sie zu w iederholen .“ U ngarn, seit 
1946 R epublik, gehört seit 1954 dem  W ar­
schauer P ak t an  und seit 1955 den V er­
ein ten  N ationen.

Die V olksrepublik  U ngarn um faß t heu te  
ein S taatsgebiet von 93 030 qkm  m it 
10 255 000 E inw ohnern  (1968); 2 010 000, 
das sind 19,5 Prozent, leben in der H aup t­
stad t B udapest. Es handelt sich vorw ie­
gend um  M adjaren  (98 °/o); die Z ahl der 
D eutschstäm m igen w ird  au f 250 000 ge­
schätzt, dazu kom m en 100 000 Slow aken, 
80 000 K roaten, 20 000 R um änen. Von den
11,5 M illionen U ngarn  insgesam t leben 
außerhalb  U ngarns ca. 1,5 M illionen in 
R um änien (Szekler), etw a 720 000 in  der 
Tschechoslowakei, rund  470 000 in  Ju g o ­
slaw ien, 10 500 in  Ö sterreich, haup tsäch ­
lich im  B urgenland, und ru n d  500 000 in 
den USA.


